
Str«grpreir st»rel-« pr«r

vierteljährlich
4 Mark 80 Pfg.
einschließlich aller
Postgebühren. Die
Einzelnummer des
Blatteskostet 10P.
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus¬
nahme der Sonn-
u.Felltase. JnFSl-
lenhöh.Gewalt be¬
steht kein Anspruch
aus Lieferung.

i «77.

M <ÄttenMig .)Äad1 .Witzblatt für
undAnkerhaltungsblaN

obsrvn

Et

V8M

Die Ispaltige Zeilt
oder deren Rä«m
25 Pf. Die « ek
lamezeile oder de¬
ren Raum S0 Pst
MtndestpreisetwH
AustragSMk.1^ « .
Bei Wiederhok »-
gen entsprechender
Rabatt Bei ge-
richtstGntrttbM«
a-Konkursmistde,
Rabatt hinMtz.

srrnrprecder

KchwarzwAder Tageszeitung. Für die D . - A - Bezirke Nagold , Freudenstadt und Talw.

Rk . L9 j Druck «ud Verla« tu Altrustei «.

Zurückweisung der Austteferungsliste
durch Freiherr v . Lersner.

Berlin , 4 . Febr . Die Note , in der die Entente die

Auslieferung von etwa 900 Deutschen verlangt , ist von

Herrn Millerand gestern dem Vorsitzenden der deut¬

schen Friedensdelegation in Paris , Freiherrn v . Lers¬

ner, übersandt worden . Obwohl Herr v . Lersner be¬
reits am letzten Sonntag die ausdrückliche Weisung er¬

halten hatte , eine derartige Note ohne weiteres an
das Auswärtige Amt weiterzuleiten, hat er
die Note an Herrn Millerand zurückgesandt mit
der Erklärung ) daß er es mit seinem Gewissen
nicht vereinbaren könne , bei der Auslie¬

ferung Deutscher mitzuwirken. — Herrv . Lers-
ner hat telegraphisch seine Entlassung aus dem Reichs-
nenst nachgesucht und sofort erhalten. WTB.

Mann kann die Tat des Freiherrn v . Lersner nur an-
-rkenucn . Es wird sich hoffentlich keia Deutscher finden,
welcher der Entente Henkerssienste leistet , denn nur um
iolche kann es sich handeln. Wenn Angeklagte vor ein Ge-
eicht kommen sollen , so kann es nur ein u parteiisches sein.
Daß aber die Ententebrüder kein unparteiisches Gericht
darstelle», geht schon daraus hervor , daß sie nur Schuldige
«uf unserer Seite suchen.

» , ,
Die deutsche Presse nimmt einmütig gegen die von der

Entente verlangte Auslieferung Stellung. Unter der Ueber-
schrift . Die Schaube der Eiteutr" schreibt das Berliner
Tageblatt : Man kann der Entente nur ernsthaft antworten,
daß sie nicht »ns, sondern ihren eigenen Völkern » . ihren eigenen
Armeeneinen beispiellosen Schimpf, eine kaumtilgbare Schande
zugefügthat . Die Liste enthält ihrenetgentlichenLharakter nicht
vurchAufzählung von Männern , auf denen der Verdachtruht,
über das allgemeine Kriegsverbrechen hinaus frevelhafte
Taten begangen zu haben, ste erhält ihre Bedeutung durch
die Nennung fast aller deutschen Heerführer, deren Ausliefer¬
ung gemeinsam mit der des Herrn v . Bethmann man wünscht.
Vier Jahre lang hat man gezittert ; jetzt sucht man Rache
und Entschädigung für soviel Angst. Ein ausgehungertes
Volk har nach vier Jahre langem Krieg die Waffen strecken
müssen, well es nicht nur den vereinigten Eatenteheeren
gegeuüberstand , die es so lange abgewehrt hatte, sondern
auch noch Amerika. Jetzt kommen die Sieger, die nur durch
ihre Uebermacht siegten , und wollen in ihrem ausschweifen¬
den Hochmut die bestegten Feldherren im Trtumphzug
herumschleifen lassen . Diese Liste ist eia Dokument, wie die
moderne Geschichte kein ähnliches kennt . Ehrenvoller ist
es, bestegt z« sein.

Die . Vosstsche Zeitung " meint, es laste sich schon jetzt
soviel sagen , daß nur ei« Volk, das vollkommen auf jedes
nationale Existenzrecht zu verzichten beabsichtige und das
jeder nationalen Ehre bar sei, die Hand dazu bitte , Sol¬
daten und Diplomaten , die ih em Vaterland genau so ge-
dient haben, wie es die militärischen und politischen Führer
auf der Gegenseite getan hätten, von sich zu stoßen und ste
i» die Fremde zur Aburteilung zu schicken.

Der . Berliner Lokalanzeiger" schreibt, die Absicht , nicht
Recht z« schaffen, sondern unauslöschliche Schmach über
Deutschland zu bringen, gehe aus dem Schriftstück der En¬
tente so klar hervor, daß jeder Einzelne fühle, hier gehe es
«A de» letzten Rest deutscher Ehre.

Die .Post" sagt, v. Lersner habe aus dem Herzen
des ganzen deutsche« Volkes heraus gehandelt, wenn er
das Schanddokument nicht angenommen habe. Er habe ein
Beispiel dafür gegeben , wie jeder Deutsche in dieser Frage
M handeln habe, der Ehre im Herzen und sein Vaterland
lieb habe. — Der .Verl. Lokalanz .

' legt dar. auf dem
Spiele stehe nicht das Einzttschtcksal von 900 guten Deutschen,
sondern das gesamte Schicksal der deutschen Nation, ihre
Ehre und ihre Zukunft . Die . Tägliche Rundschau" betont,
mit dem heutigen Tage habe die Katastrophe angefangen.
Wie ste enden werde, sei nicht zu übersehe ».

Freiherr v. Lersner habe mit seiner Ablehnung, sich
als Erster In den Schergendienst der Entente zu stellen,
wie die Kreuzzeitung schreibt, das Einzige getan, was er
als deutscher Beamter habe tun können . Ja dieser Smnde
komme es darauf an, ob zum letzten Mal der deutsche
Stolz siege über alle Kleinigkeiten , über persönliche und
Parteipotitlsche Rücksichten und sich noch einmal wiederfiade
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in dem geschloffenen Widerstand gegen dos Unterfangen der
Entente.

Im . Vorwärts ' he 'ßt es, das Kabinett habe einstim¬
mig beschlossen, auf dem Standpunkt der Note vom 25.
Januar zu beharren. Ditte Note gebe nicht Meinungen
wieder, sondern stelle Tatsachen fest, die durch Mehrhttts-
deschluß nicht geändert werden könnten . Man könne wohl
eine« Menschen mit vorgehaltener Pistole zu dem Verspre¬
chen zwingen , er werde auf den Mond klettern, aber man
werde ihn auch durch verstärkte Drohungen nicht dazu
bringen, dieses Versprechen auszuführen.

Die . Germania " schreibt : Der Deutsche fühlt sich
heute nicht weniger ehrlos . Das mag man in Paris wohl
bedevken, wenn man zur letzten Entscheidung kommt. Auch
der Eatentebozen ist nicht gegen die Folgen des Ueber-
spannens gefeit.

Die Deutsche Allgem. Ztg . führt aus, daß die Reichs-
regierung s - it Unterzeichnung des Friedensvertrags kein
Mittel unversucht gelassen habe, die Undurchführbartert der
Auslieferung von Deutschen an fremde Gericht : klarzustellen
und eine sowohl de « tatsächlichen Verhältmffen als auch
den berechtgten Interessen beider T ' ile gerecht werdende
Regelung der Angelegenheit herbeizufübren.

Wir di: . Tägliche Rundschau' ausführt, wird das
deutsche Volk vor die härteste Probe gestellt . Es werde
aus dieser siegreich hervorgehen, wen» es lieber Nieder¬
trächtiges leiden als N ederträchtiges tun wolle. An dem
festen Willen des ganzen Volkes, sich nicht selbst zu ent¬
ehren , müsse der Berntchtungsschlag der Entente abprallen.

Neues vom Tage.
AenSernng in den Standesregistern.

Berlin , 4 . Febr. Ein neuer Gesetzentwurf der Reichs¬
regierung sicht vor , daß bei Beurkundungen von 'Ge¬
burten , Heiraten und Sterbesällen die Angabe der Re¬
ligion wegfallen soll . Außerdem sollen Vorschriften
des Personenstandsgesetzes , die für unehelich Geborene
Härten enthalten , beseitigt werden.

Abschluß des Bergarbeitertarifs.
Essen , 4 . Febr . Unter Mitwirkung des Reichskom¬

missars Severing ist der Tarifvertrag für den rhei¬
nisch - westfälischen Bergbau nun zustande gekommen . Äjllen
über 20 Jahre alten über und unter Tage beschäftigten
Arbeitern wird vom 1 . Februar ab eine durchschnittliche
Lohnerhöhung von 8 Mark , den jüngeren Arbeitern eine
entsprechend geringere gewährt . Das Kindergeld , das
bisher 20 Pfennig je Schicht und Kind betrug , ist auf
eine Mark erhöht . Darin eingeschlossen ist der Betrag
für die Erhöhung der Brot - und Kartoffelpreise . Außer¬
dem wird ohne Rücksicht auf das Alter den unter Tage
beschäftigten Arbeitern eine feste Schichtzulage von 3
Mark gegeben . Ferner wurde die Höchstzahl der Ur¬
laubstage von sechs auf neun erhöht mit der Maßgabe,
daß puf die Wer sechs Tage hinausgehenden Urlaubs-
tage für das Urlaubsjahr 1919/20 verzichtet wird , da¬
für jedoch eine Urlaubsvergütung gezahlt wird.

/ Esten , 4 . Febr . Der Zechenverband h"t freiwillig eine
Summe von rund 12 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt , die nach Vereinbarung mit den Gewerkschaften
besondere Verwendung zur Erhöhung der Kinderzulage
für einen bestimmten Zeitraum finden sollen.

Besteuerung des flüchtigen Kapitals.
Bern , 4. Febr. Der schweizerische Nationalrat hat

mit 75 gegen 69 Stimmen beschlossen, die von Ausländern
bei schweizerischen Banken hinterlegten Werte , und zwar
Wertpapiere , Edelmetalle , Edelsteine und andere Gegen¬
stände zu besteuern. Der Wert dieser Steuergegenstände
Witt» auf 20 bis 40 Milliarden Franken geschätzt . Das
Erträgnis der Steuer soll für die Schweizer Landes¬
verteidigung Verwendung finden.

Der ungarische Thronkandidat.
Paris , 4 . Febr. „Petit Parisien" erfährt , für den

ungarischen Thron sei der Marquis von Cambridge , vor¬
mals Herzog von Teck, Schwager König Georgs , in
Aussicht genommen . (Es gibt drei Brüder Cambridge,
Enkel des Herzogs Alexander von Württemberg (1804
bis 1884 ) und der Gräfin Rhedey . Der Vater der drei
Marquis wurde 1863 vom König von Württemberg zum
Herzog von Teck ernannt , ihre Schwester ist die jet¬
zige Königin von England . Nach Ausbruch des Kriegs
tzäten die Leckü. Ären deutschen Namen atz, wie auch
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König Georg und andere Mitglieder der englischen Kö¬
nigsfamilie , und nannten sich Marquis von Cambridge,
da ihre Mutter eine Schwester des Herzogs von C.
war . Welcher der drei Brüder in Frage kommt ist
nicht gesagt ; der älteste , Adolf , ist 1868 geboren und
war britischer Militärattachee in Wien . — Es ist nun
begreiflich, warum die Entente keinen „menschheitsunter-
drückenden" Habsburger in Ungarn „dulden" kann.)

Befestigung der Rheingrenze.
Basel , 4 . Febr . Die „Preßk-Jnformation " meldet aus

Patts , die französische Regierung werde alle Rhein¬
brückenköpfe im Elsaß ! befestigen und zwischen St . Lud¬
wig und Straßhnrg starke Besestigungswerke anlegen.

Konferenz der Neutralen.
Bern , 4 . Febr. Die holländische Regierung hat alle

neutralen Staaten zu einer Konferenz am 15 . Februar
nach dem Haag eingeladen , um Wer die Frage des
im Fttedensvertrag von Versailles vorgesehenen inter¬
nationalen Gerichtshofs zu beraten . Die Schweiz hat
die Einladung angenommen.

Nordische Ministerkonferenz.
Christiania , 4 . Febr . Tie Ministerpräsidenten und>

Minister des Aeußern von Schweden und Dänemark sind
am 30 . Januar in Christiania eingetrofsen . Die Ver¬
handlungen haben bereits am Tage der Ankunft be¬
gonnen ; sie beziehen sich aus den Völkerbund.

Warentausch.
London , 4 . Febr . „Daily Chronicle " berichtet, in

London seien österreichische Industrielle einge¬
troffen . die für 40 Millionen Pfund Sterling ( ?) Wa¬
ren mitgebracht haben . Für diese wollen sie Rohstoffe
einkaufen, die sie sonst bei dem Tiefstand des Kronen-
knrses nicht kaufen könnten.

Der Krieg im Oste».
Washington , 4. Febr. Admiral Grabbes benachrich¬

tigte das Kttegsamt , das die Revolutionäre in Wladi¬
wostok eingezogen seien . Dem Krieg solle ein Ende ge¬
macht werden und das Ausland solle sich nicht Ringer
in die Angelegenheiten des Landes einmischen.

Kopenhagen, 4 . Febr. Litwinoff erklärte auf die
Frage , ob es richtig sei , daß starke russische Streitt -äffe
an der polnischen und an der rumänischm Grenze zusam¬
mengezogen seien , daß Rußland militärische Maßnahmen
getroffen habe , daß es aber sein Wunsch »

'ei . Frieden
zu scho> ' - '

Aus Stadt und Land.
, IMr»»iri>, 5. Februar 1»S0.

* Die BifchrSvkrrage » des Ferufprech- «ud Tele-
grapheudieufte- werden mit Wirkung vom 10 . Februar
an allgemein wiederaufgehoben. Der Dienst geht
somit hier von 8 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends.

* Gabe« für di» Ausländsdeutschen. Bei den hiesi¬
gen Sammelstellen laufen Gaben für die Ausländsdeutschen
in erfreulicher Weise ein . Es sei auch an dieser : Stelle
nochmals an die Notwendigkeit erinnert, den durch den
Krieg vielfach um ihre Existenz gebrachten Ausländsdeutschen
beizustehen und sie der größten Not zu entheben . Gaben
nehmen hier noch Stadtpf. Hauz, Svarkasster Walz, Rek¬
tor Jetter und die Geschäftsstelle ds. Bl . entgegen. U m
baldige Ablieferung wird höfl . gebeten.

Lichtbllder-Bortra« . Dem Ev . Arbeiterverein
hat sich in dankenswerter Weise Herr Hauptlehrer Stroh«
Wörnersb'rg mit einem Lichtbilder-Vortrag über „Eine
Reise u« die Erde ' für kommenden Sonntag zur Verfügung
gestellt ; derselbe hat einen großen Teil der Bilder nach
Sven Hedin's Reisen um die Erde auf eine Glasplatte
gebracht und führt ste «ns nun als Lichtbilder vor . Die
wirklich gelangenen Lichtbilder dürften den Beschauern viel
Interessantes und Lehrreiches bieten , so daß der Besuch
auch in Anbetracht des guten Zweckes jedermann empfohlen
werden kann.
s — Das kleine Schulgesetz ;oitt > dem württ . Land¬
tag bei seinem Wiederzusammenttttt am 11 . Februar
zugehen . Die wichtigsten Bestimmungen des Entwurfs
betreffen die Erteilung des Religionsunterrichts und die
Befreiung davon für Lehrer und Schüler , die Ernennung
der Lehrer , die achtjährige Schulpflicht, die Aufhebung^
des Zwangs der Volksschullehrer zum Kirchenmusikdwnst,
die Schulgeld - und Lernmittelfreiheit , die Abschaffung der,
adeligen Scbulpatronate , die Belohnung des Unterrichts
in der Fortbildungsschule , des Unterrichts der FcW ' eh- '
rerinnen und der Üeberstunden , die Zusammensetzung des
Orisschulrats , die Organisation der Oberschulbehörden.



— Abschaffung der Lshrerkonferenze » Durch
eine Verfügung des württ . Kultniinisteriums ist im Ein¬
verständnis mit der vorläufigen Lchrerkammer angeordnet
worden , daß die bisherigen , vorwiegend der beruflichen.
Fortbildung der Lehrer dienenden allgemeinen und Son¬
derkonferenzen abgcschasft werden. Im Bedarfsfall kann
die Oberschulbehörde die Abhaltung besonderer amtlicher
Versammlungen neben der Bezirksschulversammlung an¬
ordnen . Die Fortbildung der Lehrer wird der Freien
Vereinigung in Arbeitsgemeinschaften überlassen. Die
jährliche Bezirksschulversammlungwird neu geordnet . Aus
jeder Schulgemeinde soll mindestens je eines dem Leh¬
reramt nicht angehöriges Mitglied des Ortsschulrats an-
wvtzne« . - —

— Wünsche -er Landwirte. Im württ. Ernäh-
rungsrninisterium fanden nach dem „Schwarzw . Volks¬
blatt " Verhandlungen statt, in denen verschiedene Wün¬
sche der Landwirte vorgebracht wurden . Die Bauern wol¬
len Einfluß haben auf die Gestaltung der Preise für
ihre Erzeugnisse und aus den Umfang der Ablieferung.
Cs wurde vorgeschlagen , daß Besitzer eines Guts bis M
einer gewissen Größe — etwa 3 Hektar — . wenn sie
eine zahlreiche Familie haben, von jeder Ablieferung
befreit sein sollen . Für die Erzeugnisse wurden Min¬
destpreise gewünscht , die sich durch Teuerungszuschläg«
der Preisbewegung der anderen Bedarfsartikel unpassen.
Ernährungsminister Graf ist nach Berlin gereist , um die
Anregungen bei den Reichsstellen zu besprechen.

sp . Notschreie aus Sibirien . In einem Brietz
aus. Omsk schreibt ein deutscher Landsmann : „Ihr dürft
nicht hoffen , uns wiederzusehen: denn höchstens 30 . Pro¬
zent aller Gefangenen in Sibirien werden in ihr Vater¬
land zurückkehren .

" — Und eine vom „Volksbund zum
Schutz der deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen " mit¬
geteilte Schilderung der grauenhaften Not in den sibi¬
rischen Lagern schließt mit den Worten : „Vollständig
gebrochen an Seele und Leib gehen wir den Schrecken
eines neuen Winters entgegen. Will niemand in Europa
verstehen oder glauben, daß in Sibirien 260000 Men¬
schen um ihr Leben kämpfen , in einer Lage , die nicht
einmal Tiere ertragen können, Menschen, nichts anderes
als nur Menschen, die leben und noch einmal die Wieder¬
sehen wollen, die sie lieben? Wir haben kein» HoffnuiM
mehr, wir haben den Glauben an Gott und die Well ver¬
loren !"

— Dot .chc-lfoNML^are Ser Steuererklärungen.
Bisher war es üblich, daß Steuerpflichtige, die zur Ein¬
reichung einer Steuererklärung verpflichtet waren , nur
ein Fo ' nwlakt der von ihnen auszufüllenden Steuer¬
erklärung erhielten ; damit war für viele Steuerpflich¬
tige die Unannehmlichkeit verbunden , für ihre eigenen
Zwecke eine Abschrift der Steuererklärung Herstellen zu
müssen . Der Reichsminister der Finanzen hat nun an¬
geordnet, daß in Zukunft allen Steuerpflichtigen je zwei
Steuererklärungsblätter zugestellt werden, von denen das
eine für den eigenen Gebrauch des Steuerpflichtigen be¬
stimmt ist.

— Reue Personenwagen mit Holz- und Polster-
Nasse wird die württ . Eisenbahnverivaltung demnächst in
Dienst stellen. Die neuen Wagen kommen cm Größe et¬
wa einem neueren zweiachsigen Personenwagen

'
gleich,

sie sind mit einem Mittelgang und mit vollständig ge¬
schlossenen Plattformen , nach Art der T -Zug-Wagcn ver¬
sehen , haben außer den üblichen Eingangstüren an den
beiden Enden noch Türen in der Wagenmitte, und
zwar dis Holzklasse auf jeder Längsseite zwei , die Pol¬
sterklasse eine . Die Treppen und Türen der üblichen
Bauart an den Vorbauten sind zum Eiustei en bestimmt
und tragen darum in großen roten Buchstaben außen
tzjß Anschrift «Eingang " und innen «Lein Ausgang " .

M ce »e,r « rdt. M

Immer vertun , und nichts erwerbe »,
Macht vor der rechten Zeit verderben;
Füllen , Prassen und trunk 'ne Freud'
Bringen letzlich trocknes Herzeleid.

Vcl8ktzdtziMis voll Laltzlldoop.
Roman von H . Hill.

(SS. Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ).

Stundenlang war der Freiherr von Letzow unterwegs
gewesen , um nach seiner Tochter zu suchen. Jetzt saß er m
dumpfer Verzweiflung in seinem Arbeitszimmer , auf den Sohn
wartend , der zu Pferde auf die Nachbargüter geritten war , um
sich persönlich überall zu erkundigen.

Als er auf dem Hofe den Hufschlag des Pferdes ver¬
nahm, ging er mit schleppenden Schritten bis an di« Trepp«
hinaus . Inbrünstig hoffte er, der Sohn möchte wenigstens
ein« Kunde von Anny bringen ; aber da er nun Herbert langsam
und schwerfällig die Treppe hinaufkommen sah, schwand auch
diese letzte Hoffnung.

»Nichts / sagte Herbert dumpf . » Sie ist nirgendwo ge¬
wesen und nirgendwo gesehen worden - Bis auf Hohen- Gülzen
bin ich bei allen unseren Nachbarn gewesen. Und überall der
gleiche Bescheid/

Sie gingen in das Arbeitszimmer zurück, und Herbert , der
todmüde war von dem Ritt und von der furchtbaren Auf¬
regung , ließ sich gleich dem Vater in einen Sessel fallen.

»Und du hast gar keine Erklärung für ihr Verschwinden7*
fragte der Freiherr . Herbert schlltteüe ^nur stumm den Kopf.

»Hältst du es nicht für möglich, daß sie von anderer
Seite Kenntnis von der Verhaftung Mellentins erhalten hat,
und daß sie nach Katenhoop hinübergegangen ist ?*

,Lch bin auf Katenhoop gewesen . Dort ist sie sicht ge¬
leben worden - '

Umgekehrt ist Vek öen Mitt ? I -türen «men und außen
darauf bingewiesen, daß sie zum Aussteigen bestimmt
sind . Gegen die Mittelaüsgänge ist ein geräumiger Platz!
Ungehalten . Das rasche Ein- und Aussteigen fördert
die planmäßige Abfertigung der Züge . Je zwei solcher
Wagen, bei der Holzklasse einer für Raucher, der an¬
dere für Nichtraucher, sind nahe aneinander gekuppelt
und durch! einen kurzen ringsum geschlossenenUeber¬
gang oyne Türen derart miteinander verbunden , daß
die Reisenden auch während der Fahrt gefahrlos von
dem einen zum anderen Doppelwagen gelangen können.
Die zunächst in Benützung kommenden Wagen der Holz-
Nasse werden vorerst als 4 . Klasse beschildert.

— Kohlenverschiebrmgcn? Der „Rheinisch -West¬
fälischen Zeitung " wird aus Berlin berichtet, die würt-
kembergische Regierung habe einen Transport von 3000
Tonnen Kohlen, die für die württ . Verbraucher be¬
stimmt gewesen seien, von Korruvestheim zum Bodensee
führen lassen , von wo die Kohlen durch einen Händler
m die Schweiz verschoben worden seien . Der Händler
habe in der Schweiz 125 Franken für die Tonne er¬
halten und 70 Franken an die württ . Regierung abge¬
liefert, er hätte also einen Gewinn von 165 000 Fran¬
ken gemacht . Ferner soll die württ. Eisenbahnverwal-
tting 3000 Tonnen Dienstkohlen, den Bedarf von drei
Tagen , an ein süddeutsches Zementwerk verkauft haben.
Die Reichsregierung habe die württ . Regierung um eine
Erklärung ersucht . — lieber den angeblichen Kohlenver-
kans ist bisher nichts bekannt gewesen . Die württ. Re¬
gierungwird ohne Zweifel die Sache klarstellen.

lieber die Abgabe der Kohlen an das Zementiverk teilt
- äs Südd . Korr . -Bur . mit , daß es sich um eine Aushilfs-
und Notmaßnahmc gehandelt habe, um das Werk mit
Hunderten von Arbeitern nicht zum Stillleben zu zwingen.

Stürmers frltz, 4. Februar . (Zurückgekehrt .) Am der-
garigenen Montag kehrte zur größten Freude seiner Ange-
höiigen der Sohn des Bauern Martin Theurer , Christian
Theurer , aus stanz . Gefangenschaft zurück. Seit September
1914 schmachtet er in Feindesland . Obwohl er vielfach
auf Bauernhöfen beschäftigt war, wußte er doch und beson
ders auch im letzten Jahr, die Qualen und Leiden der Ge¬
fangenschaft recht durchkosten . Möge ihm nun die Heimat
oas bieten , was er in den annähernd 5Vs Jahren als un¬
schuldig Gefangener verschmerzen mußte. Zum Gruß brach¬
ten die jvngen Leute de» Zurückgekehrten ein herzergreifen¬
des Ständchen, für das derselbe in bewegten Worte» dankte.
Eiu herzliches , Grüß Gott ' dem zurückgekchrten Bürger. 8.

Pfalzzrafeuweiler, 2. Febr . (Prämierung.) Bei der
in Frcudenstadt abgehaltene» Geflügel und Kaninchenaus¬
stellung erhielt für GeflügelDettling hier einen 1 ., 2.
und 3 . Preis, sowie eine lobende Anerkennung. Mast-
HerzogSweiler erhielt einen 2 . Preis und eine lobende An¬
erkennung.

Calw , 4. Febr. (Vom. Walddesitzerverband.) Am Mon¬
tag fand hier im Bad. Hof . eine Versammlung des Bezirks¬
vereins der Gemeinde- und Körperschaftsbeamten, sowie von
Vertretern der Staats - und Gemeivdewaldxngen, sowie von
Privatwaldb sitzern statt, bei welcher der Geschäftsführer
des Wmtt. Waldbesstzeroerbands, Forstamtmann Dannccker-
Stuttgart, einen Vortrag über Langholzverwertung und
Holzverteilung und über die Tätigkeit des Württ . Wald-
befitzerverbands hielt . — Eine Anfrage, wie es mit der
Holzabgabe an die Entente stehe, wurde dahin beantwortet,
daß hierüber bis jetzt nichts bekannt sei , es scheine , daß
Frankreich und Belgien ihren Bedarf an Holz auf andere,
billigere Weise eingedeckt haben, dagegen werde die Abgabe
von Waldpflanzen ausgeführt werden müssen.

Freude » stabt , 3 . Febr. (Ernennung .) Durch Erst-
schlftßung des Staatspräsident: , ! ist Obecpostsekretär Häfe-

lin, der «ach Saulgau ernannt war, aber in Freudenstadt
amtierte , zum Postmeister in Schramberg ernannt worden.

Herreuvirg, 3. Febr. (Kein Viehmarkt.) Wegen der
sich immer mehr aus breitenden Maul - und Klauenseuche
wird der am 17. d . Mts. in Herrenbcrg fällige Viehmarkt
nicht abgehalten . Tagegcn findet der Schwelmmarkt statt.

SrrMgarL , 4 . Febr . (S
'tr aßen Verlegung . ) Die

Stadtverwaltung beabsichtigt, die Waiblinger Straße in
Cannstatt zu verlegen, damit der gefährliche schienengleiche
Jebergang über die Remstalbahn vermieden werden kann.
Die geplante Unterführung wird eine Breite von 19 Meter
haben . Für den Personenverkehr wird im Zug deS bis¬
herigen Straße in der Nähe des Uebergangs ein Fußsteg
über die Bahn angelegt . Die Kosten werden ohne Grund-

, erwerb auf rund 1 Vs Mill . Mk. veranschlagt, wovon
der Staat 80000 Mk . übernimmt.

Stuttgart , 4 . Febr. (Lohnb ewegung .) Die
Schn hm achergehilfen Stuttgarts haben den Tarif¬
vertrag MM 1 . März gekündigt und bis zum Abschluß
eines neuen Tarifs auf die geltenden Lohnsätze ab 1 . Febr.
eine lOOprozentige Lohnerhöhung gefordert.

Stuttgart , 4 . Febr. (Schleichhandel .) Inner¬
halb 10 Stunden beschlagnahmten dieser Tage die Strei¬
fen der Polizeiwehr auf den Hauptstraßen um Stuttgart:
1 Zentner Weizen, 35 Zentner Kartoffeln , 290 Zentner
Mehl und ein lebendes Schwein . . —

Neuenbürg , 4. Febr . (Abzug derSicherheitS»
truppen . ) Nachdem auch die Gemeinden FeldreunckH
und Pfinzweiler ihrer Milchlieferungspflicht nachkameH
wurden die daselbst untergebrachten Sicherheitstruppen zu¬
rückgezogen.

Herren » ?- , 4 . Febr . (Be sitz Wechsel .) DcvS
Schwarzwald -Hotel zum „Sternen " , das der Brauerei
Printz -Karlsruhe gehört und von Hotelier Wagner geführt
wird , ging durch Kauf an Frau S . Michel über . Der
Kaufpreis soll 480000 Mk . betragen.

Mergetttb - iM , 4 . Jan . (Die armen Zigeu¬
ner . ) Ein Handelsmann ging dieser Tage nach Gold
und Silber hausieren . Dabei sprach er in Jmpfinge«
auch an drei Zigeuncrwagen vor , die am Wassergraben!
standen. Die Zigeuner waren im Besitz von 1500 Mk . in
Gold . Sie verkawll : das 20 Markstück um den Preis
von 320 Mk.

Borbachzimmern OA . Mergentheim , 4 . Febr . (Ga-
fundene Diebesbeute .) In unmittelbarer Nähst
des hiesigen Bahnhofs fand man , in einer Dohle versteh
für rund 25 (XX) Mark Fuchs- , Ziegen- und andere Felle,
hierauf t>W Babnhof in Wederstetten,gestahbm wurden.

GerichLssaal.
Stnttgarr , 2 . Febr . (Schwurgericht .) Der bei

der Tiefbausirma Züblin u . Co . in Stuttgart angestelkte
Bauschreiber Albert Hoß von Neckarhausen wußte, daß
die Firma wöchentlich durch den Bauschreiber Haus Vet¬
ter den Lohn für 200 Arbeiter nach der Baustelle Holz-
Heim bei Göppingen bringen ließ . Hoß beredete 4 Ar¬
beiter , den Vetter zu überfallen und das Geld zu rau¬
ben. Die Tat wurde am 7 . August abends ausgeführt^
Das Schwurgericht verurteilte nun den Schlosser Gott¬
lob Lehr von Neckarhausen zu 3 Jahren , 3 Monaten^
den Schlosser Otto Bäsecke von Stuttgart zu 3 Jahren^
den Mechaniker Gottlob Bürkle von Deschelbronn z»
3 Jahren 6 Monaten , den Hoß zu 4 Monaten 15 Tage«
Gefängnis , außerdem Lehr und Bäsecke zu 3 Jahren^
Bürkle zu 5 Jahren Ehrverlust . Der weitere Anaettagtst
Kemmler ist flüchtig.

»Und Mellentin ? War er noch La ? '
»Nein ! — Er ist am Nachmittag schon fortgebracht wor¬

den — nach Rostock. '
Erregt sprang der Freiherr auf.
»So wird sie ihm nachgefahren sein ! — Einer von uns

beiden — du ober ich — mutz sofort nach Rostock . Wer weiß,
waS Las Mädel für Geschichten macht."

Wer Herbert drückte ihn sanft auf den Sitz zurück.
»Ich habe von Camerow aus telephonisch in Wustrow

ungefragt , lieber Vater ! Der Hafenbeamte hat jeden ge¬
sehen . oer das letzt« Schiff betreten hat . Anny war nicht
darunter , wohl aber Mellentin .*

. so wird sie sich einen Wagm nach Ribnitz genommen
haben — oder ein Bsot — was weiß ich l Es gibt tausend
Möglichie?- eu flü sie, uack Bckmx und von da nach Rostock zu
« langen . — Ich dletde dabet : einer von uns mutz «nverzSa-
lich nach Rostock. '

. Eine Frage , lieber Vater : Hast du ihr je davon ae-
sprochen , daß du Mellentins Besuch abgelehnt hast ?"

»Ich weiß nicht — vielleicht — es ist nicht unmöglich.Aber was hat das für eine Bedeutung ?*
»Es gibt noch eine andere Erklärung für Annys Ver¬

schwinden : daß sie auf eigene Faust irgend etwas hat unter¬
nehmen wollen, um Mellentins Unschuld zu erweisen. Was
das gewesen sein kann, weiß ich natürlich auch nicht ; aber die
Möglichkeit ist doch keineswegs Von der Hand zu weisen . '

»Wo aber sollte man sie in diesem Falle suchen ?'
Darauf wußte Herbert keine Antwort . Der Freiherr»ahm eiu Kursbuch zur Hand und blättert « darin.
»Der erste Zug nach Rostock geht im» 5 — wenn d«

»Apollo' reitest, kommst du noch hin/ sagte er kurz . » Nimm
das Motorboot , zahle jeden Preis , den sie fordern sollten.Und wenn du in Rostock etwas erfahren solltest , telegraphier
du mir auf der Stelle . '

Herbert wollte Einwendungen machen , aber der Freiherr
entkräftigte sie mit der bündigen Erklärung , daß er selbst
fahren würde, wen» Herbert es verweigerte. Da gab er
schweren Herzens de» Befehl, »Apollo * zu satteln ; u«d eine
Viertelstunde später sprengt« er in die Nacht hinaus.

22. Kapitel.
MS der Diener de GuSrin Fräulein von Letzow g«.

meldet hatte, war der Baron in grenzenloser Bestürzung ewpor-gefahren. Rasch war er auf Weickner zugetreten und hatte ihm

gebieterisch zugeflüstert, er solle sich durch das Nebenzimmer
üi die Bibliothek begeben ; als dann die Tür hinter dem
Forstaufseher, der durch den Besuch nicht weniger überrascht
schien als der Franzose , zngefallen war , wandte sich Guörin
gegen den Diener.

» Führen Sie das gnädige Fräulein herein !* sagte er.
Und Sann rückte er noch ein paar Gegenstände im Zimmer zu¬
recht, wie wenn er sich auf diese Weise auf den Empfang des
jungen Mädchens vorbereiten wollte.

Als sie dann mit einem Gesicht , das in Blut getmM
schien, auf der Schwelle stand, ging er ihr ein paar Schritt«
entgegen und machte ihr eine tiefe, ehrfuchtsvolle Verbeugung.

. Mein liebes gnädiges Fräulein — welche hohe Ehre !*
sagte er. . Darf ich hoffen , daß Sie gekommen find, weil ich
Ihnen irgend einen Dienst erweisen kann ?'

Er rückte ihr einen Sessel zurecht , und Anny setzte sich.
» Es — es ist wohl sehr unschicklich. " brachte sie mühsam

hervor . »Aber ich wußte mir nicht mehr anders zu helfen.
Ich wollte Sie in der Tat um eine große Gefälligkeit bitten*

„Selbstverständlich haben gnädiges Fräulein nur zu be¬
fehlen ! "

Aus dem kleinen Täschchen , das sie in der Hand ge¬
halten , nahm Anny einen kleinen , in Seidenpapier einge-
fchlageneu Gegenstand, den sie von seinen Hüllen befreite. ES
war ein großer , au der eine» Seite ein wenig angesengter
Hirfchhornmopf, den ste dem Baron überreichte.

De Guerin wußte nicht reckt, was er damit beginne«
^ sollte , und drehte ihn verlegen in der Hand.

»Eilt bizarrer Knopf !* sagte er, nur um eben etwa»
zu sagen. »Es gehört ein — merkwürdiger Geschmack dazu,
diese Dinger zu tragen . "

» Wissen Sie nicht, Herr Baron , wer solch« Knöpfe trägt ?*
De Guörin blickte immer verwunderter darein.
„Allerdings nicht — ich kann mich nicht erinnern , sie vor¬

dem schon einmal gesehen zu haben .*
„Auch nicht an der Kleidung eines Ihrer Bedienstete»,

Herr Baron ?"
Der Ausdruck der Verwunderung wich mit einem Schlage

aus den Gesichtszügen des Barons , um einer sehr gespanntenMiene Vlak zu macken.
Fortsetzung folgt.



Peozeh Erzberger—^elfferich.
Berlin , 3 Febr.

Mi« Nechtsbeistand Erzbergers , v . Gordon, erklÜv-
1c, ErKerger fei an den Serumwerken nicht mit einem
Pfennig beteiligt . Ein Erfinder Habe Erzberger nutze-
teM, daß er ein Keuchhustenmittel entdeckt habe, und
ErHbccger habe sich an mehrere Zentrumsmktglieder ge¬
wandt , um sie für die Sache zu interessieren . Jeder der
Her« » zächnete «inen Betrag von einigen tausend Mark.
Ein Gewinn sei nicht gemacht worden.

Der Vertreter der sächsischen Serumwerke bekundete
als Zeuge , daß die Werke auf Vorstellung bei der Reichs¬
zuckerstelle dreivierter Zentner Zucker im Monat erhalten
hätte«

Prof . Dr . Juckenack erklärt als Gutachter der Pin-
podm-Praparate , er habe gleichzeitig mit diesem Auf¬
trag ein Schreiben Erzbergers erhalten , das Pinpodin
als ausgezeichnetes Mittel gezeichnete und mit dem Hin¬
weis auf eine Anlage dem darin geäußierten Wunsch
zu entsprechen bat . Die Anlage bestand aus einem Schrei¬
ben der Serumwerke an Erzberger , worin sie dessen
Einwilligung bei ihrer Bitte uin Zuckerzuweisung erbat.

Der Direktor der Sächsischen Serumwerke bestätigt , daß
nie eine Rückvergütung au die Pinpodingesellschaft be¬
izählt worden sei . Erzberger sei für die Serumwerke
in keiner Weise geschäftlich tätig gewesen. Als die Tat¬
sache zur Sprache kam , daß Erzberger feine beiden An¬
teilscheine Wer Nennwert verkauft habe, erklärt der
Zeuge auf Befragen des Vorsitzenden, daß Erzbcrger
keinerlei Vorteile hatte , die nicht durch die Sache be¬
gründet waren.

Vermischtes.
q » , Der Dichter Karl Schönherr hat den ihm oer-

liehenen Grillparzer -Preis zur Linderung des Elends der
Wiener Kinder bestimmt.

Baufälliger Neubau . In Freud enstadt muß
ein mehrstöckiges Gebäude , dm eben erst im Rohbau
fertiggestelÜ ist,* wieder abgebrochen werden, da es ein-
Mstürzen droht . Es hak einen Materialwert von 100 OM
Mark.

Wahnsinnige Holzpreise . Bei der Holzversteigemng
tNs Forstamts Günzburg wurden für einen Eichenstamm,
btt knavt» 8 KubikmeteL hielt, 10 OM Mk . bezahlt.

Das Papierformat . In einer Besprechung von In¬
terventen im Reichswirtschaftsministerium Wer eine Nor-
stnalgrößje des Geschäftspapiers sprachen sich die Herstel¬
ler entschieden gegen das Einheitsformat aus , während
Die Vertreter der verbrauchenden Geschäftsbetriebe ein
Dolches wünschten. Nach einer erregten Aussprache ver¬
fließe a die Hersteller die Sitzung . Das Ministerium hat
jkeine Entscheidung getroffen, sondern nur die Begründung
her beiderseitigen Wünsche zur Kenntnis genommen.

Giiterraub . Wie die Pol . Parlament . Nachrichten
Mitteilen, hat die französische Regierung die Besitzungen
des Kaisers in Lothringen , Urville und Les Mesnils
dem Staatseigentum einverleibt « . «

Die widerrechtliche Führung des AdelstitelS
ist nach einem Urteil einer Berliner Strafkammer nicht
mehr strafbar , außer wenn der Titel im Verkehr mit
Behörden Ä>er schriftlich gebraucht werden sollte.

Die Lustdarkeitssteuer in München hat im Monat
Januar 632837 'Mk . eingebracht, gegen 420000 Mk.
im Dezember . Dabei meldet das Lebensmittelamt , daß
München vor einer Hungersnot stehe, da alle Lebensmittel
nur noch für wenige Tage reichen.

Sommerzeit . In Frankreich wird die Sommerzeik
in diesem Jahre wieder eingeführt.

Der Achtstundentag . Die Einführung des Achtstun¬
dentags für die Jn

'
oustriearbeit in Deutschland durch Ge¬

setz vom 23 . November 1918 hat nach einer Mitteilung
des „ Reichsarbeitsblarts " für eine Reihe von Staaten
banbrechend gewirkt. Wärend der Achtstundentag vor¬
her nur in Rußland und Finnland bestand, wurde er nun
innerhalb einiger Wochen in Deutsch -Oesterreich, der Tsche-
cho -Slowakei und dem Südslawischen Staat eingeführt.
In Schweden soll er am 1 . Juli 1920 in Kraft treten^
um zunächst einmal bis zum 31 . Dezember 1923 zu
gelten . In Norwegen und Frankreich sind in den ersten
Monaten 1919 Gesetzesvorlagen Wer den Achtstundentag
von Kammer und Senat angenommen worden , neuer¬
dings auch in Spanien und von der niederländischen Ersten
Kammer . In Dänemark hat die vom Ministerium schon
im November 1918 angenommene Vorlage die gesetz¬
gebenden Körperschaften noch nicht passiert . Italien hat
den Achtstundentag in der Schwereisen-Jndustrie , im Ma¬
schinen- und Schiffbau und in der Textilindustrie ver¬
wirklicht. In Großbritannien besteht er im Bergbaus
gesetzlich seit 1908 , in den Eisen- und Stahlwerken sei«
1906 , bei den Eisenbahnen seit 1 . Februar 1919 , die von
der Regierung am 27 . Februar 1919 einberufene Lan-
desindustrierKonserettz hat sich für eine wöchentliche Ar¬
beitszeit von 48 Stunden ausgesprochen. Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika haben den Achstundentag für
Bergleute und Eisenbahner seit September 1916 , für
Eisen- und Stahlarbeiter seit 1918 , eine Reihe von
Bundesstaaten für Frauen , Mexiko und Uruguay führten
ihn 1917 ein , Australien und Neuseeland bereits in der
Mitte des 19 . Jahrhunderts.

Das Flugrvris . Nach der Statistik werden von
Rebhühnern jährlich 4 Millionen Stück geschossen. Den
zweiten Platz nehmen di Wildenten mit 400000 Stück
ein, dann kommen die Fasanen mit 3M0M Stück,
die Wachteln mit 150000 Stück , die Bekasinen mit 80000
Stück, die Waldschnepfen mit 65000 Stück, die Zahl dev
Auer -, Birk - und Haselhühner beträgt zusammen etwa
15000 . Die geringste Zahl weisen die Trappen , das
Großwild unier den Vögeln, auf, etwa 1200 Stück«

WTB. Berlin, 4 . Febr Der SirverauSschvß der
Natiovalverfammlnug begann mit der Beratung des
Entwurfs des Laridessteuergesttzes . Reichsfinanzminister
Erz- rrge? nahm zum ersten Mal nach dem Atten¬
tat an der Sitzung teil.

WTB. Brrl v, 4. Febr. Die RetchSregienmg hat
sich in ihrer heutigen Sitzung mit der durch das Bekannt-
werden der Auslicferungstiste geschaffenen Lage beschäftigt.
Durch die Weigerung des Herrn v . Lersner , Note »nd
Liste eritgegenzuuehmen , ist sie allerdings vorerst ooch nicht
im Lefitz kur beiden Schriftstücke , jedoch haben dir Bera¬
tungen , dir ouf der Grundlage der inoffiziell bekannt ge i
wordenen Liste stattfander , volle Einmütigkeit darüber er- !
geben, daß an dem Standpunkt, der aus der am 25 Januar
in Paris überreichten und inzw schen veröffentlichten Note
ersichtlich ist , unter allen Umständen sestzuhalten sei . Die
Reichsregierur g hat schon bei Urterzeichung des Friedens¬
vertrags keinerlei Zweifel darüber gelassen, daß die Durch¬
führung der ' verlangten Auslieferung unmöglich ist. Diese
Ueberzeugung , die sie mit der übergroße» Mehrheit des
deutschen Volkes ohne Unterschied der Partei teilt, wird sie ^
bei den weiter notwendig werdenden Maßnahmen und Ver¬
handlungen leiten.

WTB . Paris , 5 . Febr . Fethrrr v . LerSuer hat
Poris Mittwoch ab-vd 10 Uhr verloste ».

Amtliche Bekanntmachungen.
In Sulz ist in einem Gehöft die Pferderäude ausge¬

brochen.
Nagold , den 3 . Februar 1920 . Oberamt : Münz.

L Ruesseste BMosenherdOtten Z
I „ Mmlsteine Z
G » Plättchen 8
M in allen gangbaren Stärke « HI

Nllersefle Erde 8
empfehlen ^

Deeh A Iiegler , G . Schneiders Nachf . ^
H Altenfteig , Telephon 9 . W
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Zwei

setzt de« Verkauf aus

« er ? — sagt die Expedition dieses Blattes.

Mltevsteig Stadt.

Reparation « - Bauholz.
Ansprüche auf Entschädigung für Reparationsbauholz

wollen am Freitag , d «« 6 . ds . Mts ., nachm . 5— 6 Uhr
bei d : r Stadtpflege angemeldet , werden.

Stadtpflege.
Gdhanfe «.

Bringe folgende « zum Verkauf:
zwei schöne vollständige

Betts«
für Brautleute passend , ein einzelne«

Veil
eine schön polierte

Kommode
ein neuer grüner

Plüschdivan
(Friedensware) , zwei

SchrünLe
Udarunter ein eintüriger, sowies

Tische «nd Sessel
Alberiiue Barth , z Linde

Telephon Nr . 18.

WTB. Paris , 5. Febr. Mittwoch Nachmittag be¬
schäftigte man sich in den Wandelgävgen des Palais Bourbon
mit der Lurch die ««, , wartete Adrrise d« S Freiherr»
v . LerSuer schaff«»« » Lage . AuS Erklärungen, die
Millerand eisigen Parlamentariern abgab, geht hervor, daß
dieser Akt nur als aus eigenem Antrieb erfolgte Maut-
scstation eines Beamten ausgelegt werde » müsse, dessen
Tewiffion die von de» Alliierten verfolgte Aktion nicht
unterbrechen werde Das Schreiben, dessen Übermittelung
an seine Regierurg v. Lersner verweigert habe, werde da¬
her mit der Liste der Beschuldigten direkt in Berlin über,
geben werde».

WTB. Paris , 4. Febr. (Havas.) Die Abendblätter
besprechen das Verhaltm des Frühem v. Lersner , indem
sie die Schwere des Zwischenfalls hervorheben und der
Hoffnung Ausdruck verleihen, doß die Alliierten sich durch
dieses Manöver nicht beirren lassen werden, »nd vpn der
brutschen Regierung die volle Erfüllung ihrer feierlich ein-
gegangenen Verpflichtungen verlangen.

WTB. Pari- , 4 . Febr. Die Botschafter koufere»-
trat heute Vormittag unter dem Vorsitz von Milleraud z«.
sammen . Sie »ahm Kenntnis von dem Schreiben Lers¬
ner8 und diskutierte über die zu erteilende Antwort . Ferner
wurde die Frage besprochen, auf welche« Wege der deut¬
sche» Regierung das Dokument übermittelt werden köunk,
dessen Weiterlettuug v. Lersner ausgeschlagen hat. Wahr¬
scheinlich wird man sich des französischen Geschäftsträgers
in Berlin bedienen . Die Botschafteikonferevz beschäftigte
sich am Nachmittag mit der nämlichen Frage. Das Schrei¬
ben v . Lersners und die Antwort der Alliierten werde«
voraussichtlich heute Abend veröffentlicht werden.

WTB. Berlin, 5 . Febr. (Priv .-Tel.) Die von den
hiesigen Morgenblättern veröffentlichte , vielfach verstümmelte
Liste -er vo » - eu Alliierte« -er Kries-oer- ieche« ve°
fchal- igte» Deutsche» enthält u. a . folgende mit einig«
Sicherheit fcstzustellende Namen : Herzog Albrecht v. Würt¬
temberg, Si'xt v. Arnim, Prinz Rupprecĥ v. Bayem, vier
Herren v . Below , darunter Otto v. Below, Graf Beru¬
ft oi ff, v . Beseler. v . Bethmann - Hollweg, Otto v . Bülow,
E . v . Capelle, Graf Carwer, v . Deimling , Demmler , Se¬
rval Pascha, Enver Pascha, Prinz Ernst v . Sachsen. Frei¬
herr v . Falkenhausen, v . Folkenhayn, v. Gollwitz, v . Geb-
sattel , v. Gemmingen, Alired v. Glasenapp , Graf Häseler,
v . Hausen, o. Haniel , Grvßherzog v . Hessen, Generolfeld-
maischall v . Hirdenburg , Prinz August v. Hohenzollem,
Prinz Eitel Friedrich von Hohenzollem, Kronprinz Fried-
rich Wilhelm , Prinz Oskar v . Hohenzollem. Prinz Fried¬
rich v . Preußen , v . Ingerohl, v. Kluck. Lirstvgev, Lochow,
General Ludendorfi, Generalseldmarschall v . Mackensen,
Herzog v . Mecklenburg , v. Moltke . Reivhold Scheer, Ta-
laat Pascha, v . Tirpitz , v . Trotha , Tuelff v. Tschepe,
Graf Waldersee, Zimmermasu.

WTB. Bern», 4 . Febr . Der Oberbefehlshaber Noske
erläßt folgende

Kuu-gebuug: -
Die Würde bewahren ! So groß auch auch die Er¬

regung in der Bevölkerung wegen des AuslieferuugsbefehlS
der Lnlenterrgiemngen ist, muß doch der Erwartung A»s°
diuck gegeben werden, daß von jedermann die gebotene
Würde auch insofern bewahrt wird, daß jede Belästigung
von Mitgliedern der fremdländischen Kommissionen und
militärischen Missionen unterbleibt, sodaß ich nicht genötiA
bin , weirergehende Schutzmaßregrln zu treffen.

Ter Oberbefehlshaber (gez.) : NoSke.
Berlin , den 5. Februar 19A).

Kür die Schrlstlettuug verantwortlich: Ludwt, Lank.
Druck und « erlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerri , Nltrspetx.

D GefchLftseröffrmrrg
««d -Empfehlrmg.

Den verehrlichen Waldbesitzein und Bewoh¬
nern der Umgebung von Poppeltal zeige ich
hiemit an, daß ich das Sägewerk Poppeltal
käuflich erworben habe und empfehle mich im

Sn- ». Vkkttns M MWlzan >.
K-Mmnii , Wie skr LchnMll.

bei reeller , guter Bedienung und mäßigen Preisen.
Es bittet um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll:

Carl Schund.
Poppettal,
(Wildbad)

den 4 . Februar 1920.

Pfalzgrafeuweiler.

Am Sonntag, den 8. Februar 1VLS

g»ße HirdeW
Im »Enget- .



Gewerbe - Verein Altensteig.
Am Donnerstag , den 5 . Febr. , abends 8

Uhr im Gasthaus zur Traube hier

Dortrag
von Herrn Sparkalster Walz hier , über:

.Me Seid« KcleMBeMe io«
BemSiewMichr ». RehrüüMMi"
Hiezu ist Jedermann freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

^ IIIIII » » » I» » » I» » II» II» I» IIIIl » II» II» III^

D Eo. WeiteroMill Mensteig. V
^ Zu Gunsten derAusländsdeutschenver- ^
— anstalten wir am nächstenSonntag » 8 . Febr . ^
— iw . Grünen Banm' einen ^

I LiWIdn ^ Bsckig I
^ über „Eine Reise « m die Erde - nach Sven ^
^ Hedins Reisen von Pol zu Pol , von Herrn ^
— Strohm - Wörnersberg,wozujedermann ^

freundlichst einladet ^
^ der Ausschuß ^
^ Saalöffnung 7 Uhr. Beginn ' /,8 Uhr. ^
^ Eintritt für Nichtmitglieder nicht unter 1 Mk. —
^ Reservierte Plätze im Vorverkaufb . Hans Schmidt —

^ Sperrsitz : 3 Mk. Erster Platz : 3 Mk . —
— Mitglieder im Vorverkauf die Hälfte. ^

^ Zn Gunsten der Ausländsdeutschen . ^

^ > ! I» » » I» » » II» l» IIM» II» II» MM » » I» Ill^

VIsadearer ßimg - LM
ksLäergip«

Lsilltt . fkM8lk UMuvs
Lali - 8al2

empkeklen

Veed u. LiegLer
6 . Lcknsiüsr » Xscdkol ^er
^ ItsusteiK , lelepkon -ir. 9.

Atteusteig.I». -MwdIsch« Lewl
md Lemöl-Mii

sämtliche strichfertige
Oelfarben u . Lacke
förIimrrlll . Außen -Anstriche
la. SGodeulMe u.
IlllbkU tu Kilo - Dosen

iS. Bodenwachs
weiß und gelb

Iz. Bodenöl
I». Wdelltch Ml-
tiermiW ». Polin»»
ernpfiehlt in Friedensqualität
st des Quantum und äußerst

preiswert

K. Wer«. RWld.
3m Blut

liegt unsere Gesundheit ! Drum
nehm. Sie ihre Verstopfung nicht
leicht ! Sie ist Schuld an Dutz.
Kran'h. mit gesährl Ausgang Zur
Vorbeug empf. echt Sanitar-Slut-
reinigungitee , der wirk! Wunder
u. darf bei he .t. Eenähr. in kein.
Haus sthl . 3 H. 5 M.

r »»ittnverlsg steilietderg 11«

Ein

Mädche»
für Haus - und Landwirt¬
schaft per sofort bei hohem
Lohn gesucht.

KkWfz.Waldhorn
Atteusteig.

Zum Eintritt auf 1 . März
d . I . suche ich tin braves,
williges

Mädchen
von 16 bis 17 Jahren für
Haus - und Gartenarbeit.

Frau Stadtpfl. a D . Lutz.
Obrrweiler.

Eine 37 Wochen trächtige

mit dem 4 . Kalb setzt, weil
überzählig, dem Verkauf aus

Adam Sroßharrs
Peters Soh».

^
Fsrsttrut Klosterreiche«l»tch.

Nadelstamm-
Holzoerkauf.

Am Donnerstag , den
13 . Februar 1930 , vormitt.
11 Uhr in der Sonne in
Klosterreichenbach aus Staats¬
wald sämtlicher Hüten 1519
Fichten , 904 Tan . mit Fm.
Laugholz : 751 I . , 779 H . .
660 III .. 387 IV. , 116 V.
und 19 VI . Kl . GSgholz:
79 I . und 53 II . Kl . « os-
verzeichnifse von der Forst-
direktion , G .f.H . in Stuttgart.

Attensteig -Stadt.
Abgabe des

Monats-
Zuckers

für Jauuar/Februar
am Freitag, den 6 . d . Mts.
von morgens 8 Uhr ab (pro
Kopf 650 Gr .) bei Beck,
Bühler und Bnrghard.

Den 5 . Febr . 1930.

Stadtschulth . -Amt.
Atteusteig.

Frisch eingetroffen:

grSncherte Heringe
MsmirL-Heringe
Selikateb-Heriage
Romez. Salz-HmM
Bohner ».Milchner
sst. Sel-Sardinen

Salz - und
Essig- Gurken
bei

Ehr. Bnrghnrd jr.
Atteusteig.

Sprengmittel

Kmilit
ist wieder zu haben bei

Paul Beck.
Atteusteig.

EmaiL-
Schilder

für die verschiedensten
Zwecke in allen Forme «,
Größe« und Schriftar¬
ten . Gangbare Schilder
ab Lager, liefert

Lorenz Luz jr.
Telefon Nr. 4« .

Atteusteig.
Hiesiger Angestellter sucht

möbliertes

Zimmer.
Angebote an Schwarz-

wald -Drogerie.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

Pseste-
Kiecht

kann sofort oder in 14 Ta¬
gen eintreten.

Kilgnr z. LSmn
Besens«». .
Berueck.

EinenWurssehr schöne , starke,
an das Frefsen gewöhnte

veriaufl am Samstag , mit.
1 Uhr

KM Welk
untere Mühle.

Gute

Wiaseise
offen u . in Eimern empfiehlt

SchvWNl» Iwzerie
«ieuftüs

> Telefon 41 . >

Verloren
ging am Dienstag vom Hes¬
senteich bis Doktors Gütle

ein Pickel.
Der ehrliche Finder wird

gebeten , denselben bei Küfer
Roh bei der Turnhalle ab¬
zugeben.

Am Lichtmeßfeiertag ging
aus dem Bahnhof in Alten¬
steig eine

Geldmappe
mit Inhalt Verloren.

Der Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung Ln
der Bahnhof - Restaura¬
tion abzugeben.

Silbergeld!
kaufe ich jedes Quantum.
Für M . — . 50 zahle M . 5 .—

» » 1 - » » 10.
» - .

2 . » » 30.
. . 3 .— . . 30 .—
. i. ^ ^ . - öO.
Erbitte Sendungen unter

Nachnahm» u . die Rechnung
extra zu senden.

Enge« Dahn, Pforzheim
Bj .-Fabrik. Calwerstr. 77

Berlansen
hat sich meine

Dobermann - Rüde
(Lux) . Bitte denselben gegen
Belohnung abzugeben oder
mir Nachricht zukommen zu
lassen

Paul Scharr
Pfrondorf, Post Emmingen.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Das

Kch -Bich
von Luise Hainle»

ist zu haben in der

W-RiekerfcheuBuch.

Altensteig.

Frisch eingekroffen von

Helnr . Oldenkott ck Eo seu.
Rees am Rhein

stich RmchtMk
Kiepenkerl diamant ' s Paket Mk. 5 .56

„ Hraun ' « . , 4 . ---
Madastra gold ' «i - , , 3 . 30

. silber ' / >» . » 3 . 60
Wapeu -Tabak /, . . 3 50

bei

E. W. Latz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Willkomm« ill der Heimat!
Inschriften für heimkebrende Kriegsgefangene

> empfiehlt die

W. Rieker '
sche NschhaMnng.

Start jeder besondere « Einladung!

Altensteig—Guztai.

» Hochzeits -Einladung. 8
W Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be- DH
lW kannte zu unserer am H
d Samstag , den 7 Februar 1S20
d iu unserem Gasthaus z . Hirsch in Euztal
DH ftattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

8 M«1i» SSaihlw
HD Sohn des
DH Martin Günthner , Fuhr-

Werksbesitzer, Altensteig.

^ Kirchgang um - LS Uhr.

GGGGGO » DGGOOGGOGGW^

lgeb . Fre,
Tochter des

Christian Frey Bauers D
in Grömbach.

i Statt Karte « !
^ Beuren.

! Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

wir uns . Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den I« . Februar 1S2V

i iu das Gasth. zum Anker in Simmersfeld
freundlichst einzuladen.

Micha« KMSach
Sohn des

! Mich . Kalmbach Bauers
> in Beuren.

Christine Seega
Tochter des

Friedr . Seeger Bauers
in Beuren.

V Kirchgang «m ' ,12 Uhr iu Simmersfeld , l

Mb. SV 000
auch in kleineren Beträgen von flottgehendem
Geschäft gegen gute Sicherheit u . hohe Verzinsung

gesucht.
Offerten unter Chiffre Z . 8 « an die Exp.

dieses Blattes.
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